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vor Liebe zum euen Geſchlechte“ h zu den Menſchen. Auszumerzen
in die Fremdwörter: „Geſponſen“ „Centrum“ „Almoſeniere“

ſowie das Oxymoron: „Engel beneiden dein Glück“
Einer Erklärung un den Noten bedürftig u die Worte: Fagan, Tophet,
Hallel, Trimurti, Limbus, Schilochim. Ruach. Abſolut Her
ſtändlich iſt der Ausdruck 7  pfer der Tubae“ 3195 incorrect das
„leiſe Geklingel des Sandes“ (378) und das „Hüſchenz der Schatten
der Berge im Lichte des Vollmondes 80 liegt doch Alles, auch der
Schatten eines Gegenſtandes, ruhig und ohne ewegung da!

258 V muß e8 mit Rückſicht auf „Jener“ 0 „Dieſer“
heißen, und auf derſelben Seite V iſt das „Wiederum“ unbedingt zu
reichen, da eS dieſelbe wW  . Dte die Schluſſe des vorigen
Geſanges erwähnte. Uch möchten wir behufs leichterer Orientirung In den
einzelnen Verſen, inter denen manche Versus Spondaici leicht hätten
vermieden verden können, Rande trophenzahlen empfehlen.

ieſe kleinen Ausſetzungen ſollen aber den hohen Werth des Ganzen
keineswegs herabmindern. Im Gegentheil wünſchen bir trotz alledem der
Helle'ſchen ichtung, weil ſie eine Perle unſerer Literatur iſt, recht viele
Leſer und die weiteſte Verbreitung, und dies Uun! ſo mehr, als der Ver⸗
faſſer urch ſein mannhaftes Eintreten für die Rechte der Kirche im
preußiſchen Culturkampf ſchwere materielle pfer gebracht hat und in olge
deſſen jetzt genöthigt iſt, hauptſächlich den Erzeugniſſen ſeiner eder zu
eben Wenn aber bir Iie  ER uns der Sache nich annehmen und
ſolche ahrha clericale Bücher, wie das vorliegende iſt, nich kaufen
und leſen wollen, wer ſoll S ann ſonſt thun?

Lonſchnik (Diöceſe Breslau Franz Powollik.

30) Der ehrw. ohann Bapt. de Ia als Erzieher.
(II Band der Lebensbilder kath Erzieher.) Von IDr Hubert.
80 XI 151 ainz 1887 Kirchheim. M 1.50 93 kr

Unter den Männern, E  e ſich durch Jugendbildung das Wohl
der Menſchheit hervorgethan haben, verdient namentlich die Lehrthätigkeit
und Erziehungsmethode eines Mannes II erſter Linie beachtet werden,
deſſen er die heftigſten Stürme zwei Jahrhunderten glücklich über  2  2
ſtanden hat und ſich noch fortwährend ausbreitet. Es iſt dies der beben
beatificirte iener Gottes de IA Salle, der de I 9* egatio
der Schulbrüder. Was ein Lancaſter in England, ein Peſtalozzi n
der Schweiz und au Deutſchland erzielten, iſt nicht im entfernteſten zUu
vergleichen mit den großartigen Erfolgen, dieſer gottbegeiſterte Pädagog
mit ſeinen Berufsbrüdern In Frankreich und Canada errungen hat Mögen
immerhin eutſche Pädagogen die Erziehungslehre un wiſſenſchaftlicher BeWCWRCRCDRDRDRDCxRRTRTRCTCRNRRNRNINNTTNNNNNNRNNNN NxNN ziehung weiter ausgebildet aben, als de Ia Salle, o hat och die Erfahrung

zUur Genüge dargethan, daß ſeine Unterrichtsweiſe jedenfalls rationeller und

praktiſ cher iſt, als alle anderen, welche man der ſeinigen entgegenzuſtellen
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verſuchte. Wenn le, 0 haben hier die Früchte die Güte des Baumes, die
Erfolge die Theorie der Erziehung bewährt. Dabei darf man auch nicht
vergeſſen, daß de Ia alle mit ſeiner ſyſtematiſchen Organiſation des Volks
ſchulweſens den Beſtrebungen der Neuzeit In dieſer Richtung Jahr⸗
hunderte vorausgeeilt iſt Während nun das vorliegende erkchen dies lar
zulegen Im Sinne hat, will eS aber auch noch überdies ganz beſonders die
aufopfernde Liebe und heroiſche Ausdauer gebührend hervorheben,
welche dieſer Gottesmann mn der Jugenderziehung ſelbſt kundgethan und
ſeinen Söhnen auf Jahrhunderte eingeflößt hat. 16e erfreulich iſt EV darum,
daß gerade uin gegenwärtiger Zeit, o von radicaler Seite allen chriſt
en Geiſt aus der chule 3 verbannen ſucht, die Kirche n dankbarer
Erinnerung der Verdienſte dieſes hl Erziehers ſich vorbereitet, ihm die Ehre
der Altäre zuzuerkennen.

Daß dieſes von Dr Hubert geſchilderte Lebensbild des Seligen de la
Salle's ganz geeignet iſt, den Geiſt dieſes Erziehers In allen entzünden,
welche an der ſchweren Arbeit der Erziehung mitzuwirken berufen ſind, mag
zUr beſonderen Empfehlung dieſer Publication tenen.

Neutitſchein Mähren) ranz Edmund
bl un. Bürgerſchul-Director.

31 Das religiöſe Leben. in Begleitbüchlein mit Rathſchlägen
und Gebeten für die gebildete Männerwelt. Herausgegeben von Tilmann
Peſch 8. M‚  kit Approbation des ochw Herrn Erzbiſchofs von Frei⸗
burg. Vierte erweiterte Auflage. 560 Freiburg. Herder.

1.20 kr
Ein Büchlein, an Umfang klein, an Inhalt aber reich und zeitgemäß

bie irgend eines, beben n vierter Auflage erſchienen, iſt es, das ir
Anzeige bringen. Es überraſcht, Die der Verfaſſer, ern Mann ſeltener
philoſophiſch⸗ſpeculativer Begabung, die u insbeſondere n ſeinem Werke
„die großen Welträthſel“ glänzend hekundete, ſich ˙ vollkommen un die
Mitwelt hineindenken und Dte EYn ein 0 ett reichendes Verſtändniß für
die religiöſen Bedürfniſſe Unſerer gebildeten Männerwelt in der Abfaſfung
dieſes Büchleins entwickeln konnte. Den beſten Beweis für unſere Behauptung
wird eine kurze Angabe des Inhaltes liefern. Gleich nfange des Büch
leins findet der Leſer die zeitgemäßen Fragen, auf welche dasſelbe eine Ant
vor ietet, angeführt. Der er Theil, „Religiöſe Bildung“, überſchrieben,
nthã alles, 8 der gebildete ann wiſſen muß, eine Grund  —
lage für religiöſes Leben zu gewinnen. Daher zerfällt dieſer —6  heil In drei
Capitel, deren erſtes den Glauben behandelt. Deu Kern dieſer Abhandlung
bildet naturgemäß die Erklärung un Begründung des apoſtoliſchen Glaubens-⸗
bekenntniſſes, bet welcher beſtändig Rückſicht genommen wird auf die Irr
thümer unſerer Zeit a8 zweite Capitel handelt von der Sünde und
deren Strafen und bezweckt die Abwendung Böſen. S dritte be
handelt die Tugenden, Iu deren Uebung ſich das religiöſe Liten des kath.


